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Wolkswirt schaft,
Sozial- und Kommunalpolitik .

Industriebauten und Industrieland.*
Es hat sehr lange gedauert , bis der Allgemeinheit die

gähnende Öde der Fabrikbauten überhaupt zum Bewußt¬
sein gekommen ist , und noch länger , bis sie erkannt hat ,
daß diese Häßlichkeit keine selbstverständliche Notwendig¬
keit war . Seit aber in allerletzter Zeit auch durch die
Tat das Gegenteil bewiesen wurde , ist überraschend
schnell die Forderung , daß Ingenieurbauten ästhetischen
Ansprüchen genügen müssen , für weite Kreise zur
Selbstverständlichkeit geworden.

Um den neuen Bedürfnissen des Jndustriebaus zu ge¬
nügen , sind wir zu einer reinen Zweckmäßigkeits¬
form gelangt , sie ist das einende Element , über das
hinweg sich Kunst und Industrie versöhnt die Hand rei¬
chen könnten. Die Fabrikanten der Peter Behrens , Mu -
thesius, Riemerschmid, Pölzig und andere sind Merk¬
steine in der Entwicklung der Jndustriebaukunst : wir
können in ihnen das Problem des heutigen Industrie¬
baues als gelöst betrachten.

Im Zusammenhang einer großstädtischen Umgebung
oder mit andern industriellen Anlagen wirken solche Bau¬
ten ohne weiteres überzeugend. Aber wie wirken sie im
Tors ? In einem alten , gut erhaltenen Dorf mit charak¬
teristischer Bauweise ? Wir brauchen das nur zu fragen ,
um die Schwierigkeiten zu sehen . Der Gegensatz zwischen
der nüchternen Zweckmäßigkeitsform der Industriebau¬
ten und den alten Bauernhäusern ist unvermittelt , ist un¬
erträglich hart . Besonders wenn auch noch die Verschie-
denheit der Größenverhältnisse drückend für das Alte da¬
zukommt.

Bei Lösung dieser Seite des Problems wird zunächst
die Wahl des Materials , die gerade beim In¬
dustriebau zur Lösung im Sinne eines Materialstils hin¬
drängt , wichtig sein. Hierbei kann wirklich auf die Land-
schaft oder die ortsübliche Bauweise der Gegend ohne
Schaden der Entwicklung einer gesunden Jndustriebau¬
kunst gebührende Rücksicht genommen werden . Wenn ihr
gelingt , unbeschadet der Zweckmäßigkeit im wesentlichen
mit den Materialien der bodenständigen Bauweise ihre
Bauten auszusühren und durchzuführen, so ist für den
harmonischen Zusammenklang mit der Umgebung schon
viel gewonnen . Dies liegt ja auch im Vorteil der ^In¬
dustrie selber . Denn die bodenständigen Materialien der
ortsüblichen Bauweise entsprechen der Rücksicht auf das
Klima und sind meist aus der Nähe , also auch billiger , zu
beziehen .

Heimatschutz verlangt also vom Industriebau , daß er
schon in seiner Gesamtdisposition den Fabrikationsge¬
danken von vornherein klar zum Ausdruck bringe und
daß dabei, soweit dies mit diesem Prinzip vereinbar ist,
auf das maßstäbliche Verhältnis zur Umgebung und auf
die Bodenständigkeit der Bauweise gebührend Rücksicht
genommen werde. In den Kreisen der Industriellen hat
die Berechtigung der Heimatschutzbewegung ja auch ver¬
ständnisvolle Anerkennung gefunden . Man hat dort wie
anderwärts erfaßt , daß den Industriellen selbst aus dem
Zusammenwirken mit den Künstlern sowohl bei ihren
Fabrikationserzeugnissen wie bei der Anlage ihrer Bau¬
ten die größten Vorteile erwachsen . Für den Fabrikherrn
ist eine gut in die Umgebung passende Fabrik mit präg¬
nant sich dem Gedächtnis einprägender Silhouette sicher
auch eine bessere , eine nachhaltigere Reklame, als sie auf¬
dringliche Reklameschilder an einem öden Fabrikbau bie¬
ten könnten. Sie gewährt einen Eindruck, der dem Be¬
schauer erfreulich ist, und der ihm bleibt .

Aber auch vom sozialen Standpunkt aus bedeutet eine
ästhetische Lösung für den Fabrikbau im Sinne des Hei¬
matgedankens einen großen Fortschritt . Auch der ein¬
fache Arbeiter wird bei dem jedem Menschen innewoh¬
nenden Schönheitsdrang eine belebende Wirkung ver¬
spüren , wenn ihn seine Arbeitstätte nicht schon durch
ihr Äußeres abstößt und wenn eine künstlerische Hand
dafür gesorgt hat , auch dem inneren Organismus eines
solchen Fabrikbaues Schönheitswerte aufzuprägen .

Die Zeiten sind vorüber , da das Errichten von Indu¬
striebauten ohne weiteres das Verderben dieser Gegenden
mit sich bringen mußte . Man kann schon sagen, daß gute
Industriebauten einer Gegend ästhetische Werte ver¬
leihen können. Kommen dazu vernünftig angelegte
maschinelle Anlagen , die in ihrem Maschinenstil an sich
oft von eigenartigem Reiz sind , so kann eine Gegend da¬
durch sogar ein künstlerisch sehr reizvolles, eigenartiges

* Über die ästhetischen und baukünstlerischen Schwierigkei¬
ten , die entstehen , wenn Industriebauten in dörflicher Umge¬
bung errichtet werden , und über Mittel und Wege , wie in be¬
friedigender Weise diese mißlichen Begleiterscheinungen be¬
hoben werden können, verbreitet sich ein Aufsatz mit obiger
Überschrift im 1 . Novemberheft des „Kunstworts " lHalb¬
monatschau für Ausdruckskultur auf allen Lebensgebieten ,
Verlag Georg D . W . Callweh -München , vierteljährlich 4,50
Mark ) . Die Vorschläge , die der Verfasser macht, um Indu¬
strie und Heimat gleicherweise zu nutzen, sind wert , in der
Öffentlichkeit diskutiert zu werden , wir geben daher den Ar¬
tikel mit Erlaubnis des Verlages wieder .

Gepräge erhalten . Ob einem solchen Bilde dann das
Prädikat „schön " verliehen werde, das hängt davon ab,
wie weit man in der Genußfähigkeit des Neuartigen
fortgeschritten ist.

Aber das ist so wichtig, daß wirs ja nicht vergessen
dürfen : es eignet sich nicht etwa jede Gegend für in¬
dustrielle Anlagen . Es gibt Gegenden , die bei Anlage
selbst der besten Industriebauten für den Genuß der er¬
holungsbedürftigen Menschheit verloren gingen . Es gibt
ferner durch historische Bauwerke und Erinnerungen uns
wertvolle Gegenden und Städtebilder , wo schlechterdings
ein moderner Industriebau wie ein greller Mitzton den
Wohlklang des Gesamtakkordes vernichten würde . Bei
diesen Fragen des Heimatschutzes stehen alle, die sich als
moderne Menschen fühlen und denen es doch um die Er¬
haltung schöner Flecke unserer Heimat zu tun ist , vor dem
schwierigsten Problem .

Der Ruf nach gesetzlichem Schutz wird laut . Aber von
der andern Seite antwortet man ihm : das bedeute eine
Knebelung, und die zerstöre, auf die Dauer angewendet ,
die Entwicklungsfähigkeit unsrer Industrie .

Seit Jahren geht man der Frage vor allem auch in
England nach : wie der Beeinträchtigung der Umgebung
der Fabriken durch Rauch - und Abfallprodukte und Ab¬
wässer der Industrie begegnet werden kann . Schädigt
doch zum Beispiel der Rauch eines größeren Fabrikwerks
auf mehrere Kilometer im Umkreis die Nadelholzwal¬
dungen empfindlich , und die Verunreinigung der Abwäs¬
ser , die dann unsere Flüsse verpesten, hat sich zu einer
Kalamität schlimmster Art ausgewachsen. Technik und
Gesetzesvorschriften arbeiten gemeinsam daran , diese Zu¬
stände zu bessern . Wenn erst die Technik der Lösung
dieser Aufgaben ganz gewachsen sein wird , wird auch der
gesetzliche Schutz der Anwendung solcher Abwehrmittel
kräftiger ausgebaut und durchgreifend gehandhabt wer¬
den können .

Die Beseitigung all dieser mißlichen Begleiterscheinun¬
gen wird natürlich Geldmittel erfordern . Sie aufzu¬
bringen , wird der Industrie noch leichter werden , wenn
sie diese Kosten auf mehrere Jndustriewerke verteilen
kann. Man müßte nun einen ganz gewaltigen Vorteil
darin erblicken , wenn die Reservation besonderer Indu¬
striegebiete planmäßig erreicht werden könnte . Das
könnte dadurch geschehen, daß Gemeinden oder Genossen¬
schaften die Lösung dieser Aufgaben in die Hand nähmen ,
indem sie Gelände, die durch Naturkräfte und Natur¬
schätze, durch günstige Verkehrsverhältnisse und gesunde
Lage sowie andere günstige Verhältnisse für Industrie¬
land geeignet wären , durch entsprechende Anlagen , Was¬
serstraßen und EisenbahnanschlüsseKläranlagen usw. für
Industrieanlagen vorbereiteten . Für solche Gegenden ,
von denen man Industriebauten fernhalten wollte, könnte
die Genehmigung für „ Vorbereitung von Industrieland "
versagt werden. Natürlich , müßte verhindert werden ,
daß etwa eine wüste Spekulation der Industrie die An¬
siedelung auf solchen Plätzen sinnlos verteuert . Gelänge
das , so würden sich die Industriebauten hier aus eigenem
Interesse sammeln, und also sich von selbst von Gegenden
fernhalten , in denen sie unerwünscht wären . Sie wür¬
den sich dort ansiedeln, wo sie günstigere Lebensbedin¬
gungen fänden. Auch die Heimatschutzbewegung sollte
helfen, ihr solche vorzubereiten . Mit dem Grundsatz des
Heimatschutzes , stets Positive Mitarbeit zu leisten , wäre
das Wohl vereinbar . Erwiese sich der Gedanke als frucht¬
bar , so würden uns liebgewordene Gegenden unserer
Heimat vielleicht besser vor Industrie geschützt, als durch
Gesetzesvorschriften . German Bestelmeyer .

* Armenpflege und Feuerbestattung.
* Vor einger Zeit beschloß der Nürnberger Avmenrat ,

jene Armen, die darum nachsuchen und die gesetzlichen
Voraussetzungen erfüllen , nach ihrem Ableben durch Feuer
bestatten zu lassen . Dieser Beschluß mußte aus verwal¬
tungsrechtlichen Gründen und auch , weil sich die Mehr¬
kosten bei der Feuerbestattung höher belaufen , als ange¬
nommen wurde, abgeändert werden . Nun wurde be¬
schlossen : In Fällen , wo Feuerbestattung gewünscht
wird und die gesetzlichen Voraussetzungen erfüllt sind ,
einen Beitrag zur Feuerbestattung in der Höhe der Ar¬
menleichenkosten zu gewähren, wenn die Angehörigen die
Differenz zwischen den Kosten der Feuerbestattung und
den Kosten der Armenleichebestreiten , die ungefähr 30 M .
beträgt . Eine Ermäßigung der Feuerbestattungsgebühr
für Armenleichen hat der Magistrat vorläufig abgelehnt .
Doch soll, wenn der Magistrat im Jahre 1915 die Feuer¬
bestattungsgebühren neu festsetzt, auch der Wunsch des
Armenrats nach Ermäßigung der Feuerbestattungsge¬
bühren für Armenleichen erwogen werden .

Die Ausfuhr der deutschen Spielwaarenindustrie.
* Die Ausfuhr in der deutschen Spielzeugindustrie hat

gegen das Vorjahr eine beträchtliche Zunahme aufzuwei¬
sen. So wurden vom 1 . Januar bis 31 . August 1913
305 278 Doppelzentner ausgeführt gegen 285 307 Doppel¬
zentner im gleichen Zeitraum des Jahres 1912. Die Zu¬
nahme beträgt somit ungefähr 20 000 Doppelzentner .

Als Hauptabnehmer kommen die Vereinig¬
ten Staaten in Frage mit 119 464 Doppelzentner
in den ersten acht Monaten von 1913, gegen 117 816 Dop¬
pelzentner im gleichen Zeitraum von 1912 , dann folgen :
Großbritannien mit 98151 Doppelzentner (62 069
Doppelzentner) , Frankreich mit 13419 Doppelzent¬
ner (12 469 Doppelzentner) . Die Ausfuhr nach dem
Balkan hat leider infolge des Krieges eine Verminde¬
rung erfahren müssen ; so wurden z . B . nach der Türkei
ausgeführt : 1091 : Doppelzentner (1562 Doppelzentner ) ,
nach Rumänien 599 Doppelzentner (760 Doppelzentner ) .
Welche wichtige Rolle die Spielzeugindustrie im deutschen
Wirtschaftsleben einnimmt , zeigt der Umstand , daß ihre
Ausfuhr einen Wert von ungefähr 55 Millionen Mark
darstellt gegen 48 Millionen im Jahre 1912 . Die Ein¬
fuhr von 3384 Doppelzentner (605 000 Mark ) tritt
neben den vorgenannten Ausfuhrzisfern kaum hervor .

Borstandssitzung der Bad . Landwirtschaftskammer .
* Die Badische Landwirtschaftskammer hielt in diesen

Tagen eine zweitätige Vorstandssitzung ab , deren Tages¬
ordnung eine sehr reichhaltige war . Es standen nämlich
diesmal 69 Punkte zur Beratung . Da es zu weit führen
würde, all diese Punkte einzeln aufzuführen , so beschrän¬
ken wir uns darauf , die wichtigsten herauszugreifen .

Es handelt sich hierbei um Fragen aus dem Gebiete der
Tierzucht , wobei über Bekämpfung der Maul - und
Klauenseuche , Organisation der deutschen Fleischversor¬
gung , Veranstaltung einer Mastviehausstellung , Förde¬
rung der Schweinezucht und Erlaß von Ausführungsbe¬
stimmungen sowie die Errichtung von Ziegenzuchtverstche-
rungsvereinen verhandelt wurde. Dazu kamen noch Fra¬
gen über Aufstellung eines Arbeitsplanes für die Förde¬
rung von Geflügel- und Bienenzucht für das Jahr 1914 .
Auch auf den Verkauf von Eiern wurde Bezug genommen .

Von den zur Beratung stehenden Punkten aus dem Ge¬
biete des Acker - und Pflanzenbaues sei folgen¬
der Erwähnung getan . Zuerst kam die Errichtung von
Kleesaatbaustellen und weiterer Versuchswirtschaften zur
Sprache . Daran schlossen sich Besprechungen über Ankauf
von Acker - und Wiesenland zur Aufforstung , Maßnahmen
zur Bekämpfung des Kleeteufels und Veranstaltung von
Sortenanbauversuchen pro 1914.

Auf dem Gebiete der Wirtschaftspolitik wurde
über die Ermäßigung der Hundetaxe bei Landwirten , Ha¬
gelversicherung und Festsetzung der Arbeitstaxe für den
landwirtschaftlichen Betrieb für die Berechnung der Be¬
rufsgenossenschaftsbeiträge debattiert .

Daran anschließend kam die For st Wirtschaft mit
Fragen über die Verlängerung der Wiederaufsorstung bei
Kahlhieben und Abänderung des Jagdgesetzes zur
Sprache.

Zur Förderung des Unterrichts - und Bil¬
dungswesens wurde eine Sammlung altertümlicher
Gespann- , Hand- und hausgewerblicher Gerätschaften an¬
geregt.

Ferner wurde über die Notlage des Rebbaues
sowie die von Großh . Ministerium hierfür in Aussicht ge¬
nommenen Maßregeln eingehend verhandelt . Daran
schloß sich auch eine Besprechung über die Gleichstellung
in - und ausländischer Weine an.

Zuletzt wurde noch über den Voranschlag pro
1914 und über Vorbereitung und Neukonstituierung der
Landwirtschaftskammer sowie der Vollversammlung be¬
raten . —

Kleine Nachrichten .
* Das Eisenbahnnetz der Erde. Der Gesamtumfang des

Bahnnetzes der Erde betrug Ende 1911 1057 809 Kilometer .
Davon entfielen auf Europa 338 880, auf Amerika 541028 ,
auf Asien 101011 , auf Afrika 40 489 und auf Australien
32 401 Kilometer . Die Zunahme der Bahnlänge betrug in
den Jahren 1907 bis 1911 auf der ganzen Erde 10,5 Proz . ,
und zwar in Afrika 37,3 , in Asien 15,9 , in Australien 13,3 , in
Amerika 11,0, in Europa nur 5,6 Proz . — Die Länge der
Eisenbahnen betrug in Ländern mit mehr als 10 000 Kilo¬
meter Bahnen : in Deutschland 61936 , Österreich -Ungarn
44 820 , Großbritannien und Irland 37 649 , Frankreich 50 232 ,
Rußland und Kinnland 6164 Kilometer , weiter in Italien
17 228 , Spanien 150 997, Schweden 14 095 , in den Vereinig¬
ten Staaten 396 860, in Canada 40 869, Mexiko 24 717 , Brasi¬
lien 21 778 , in Argentinien 21 575, in Sibirien und der Mand¬
schurei 10 846 , Britisch -Osttndien 52 838 Kilometer . In Japan
( einschließlich Korea) und in China erreichte das Bahnnetz
zwar Ende 1911 die 10 000 Kilometer noch nicht ganz ( 9933
bzw . 9854) , hat inzwischen aber ebenfalls die Grenze über¬
schritten . ( Archiv f. Eisenbahnwesen , Mai/Juni 1913 .)

Volkswirtschaftliche Literatur .
Handausgabe der landwirtschaftlichen Unfallversiche¬

rung . Vor kurzem ist im Verlag der G . Braunschen Hof¬
buchdruckerei in Karlsruhe eine Handausgabe der land¬
wirtschaftlichen Unfallversicherung von
Verwaltungsgerichtsrat Or . Adolf Klotz erschienen.
(Preis geb. 6 M .) Das Buch enthält in der ersten Ab-
teilung die auf die landwirtschaftliche Unfallversicherung
bezüglichen Vorschriften der Reichsversicherungsordnung
und des Reichseinführungsgesetzes und die sonstigen zu¬
gehörigen Reichsvorschriften , in der zweiten Abteilung
die badischen Ausführungsbestimmungen , nämlich das
badische Ausführungsgesetz, die badische Vollzugsverord -



nung nebst Wahlordnung , die Satzung für die badische
landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft und die Auwei -
sung für die Abschätzungskommissionen, in der dritten
Abteilung die Vorschriften über Geschäftsgang und Ver¬
fahren der Versicherungsämter , der Oberversicherungs¬
ämter und des Landesversicherungsamts , sowie die Ver¬

ordnung über die Vergütung für die nichtständigen Mit¬

glieder des Landesversicherungsamts und endlich eine für
den praktischen Gebrauch sehr zweckmäßige Gegenüber¬
stellung der einzelnen Paragraphen der Reichsversiche¬
rungsordnung und der entsprechenden Bestimmungen des

seitherigen Unfallversicherungsgesetzes für Land- und

Forstwirtschaft . Bei zahlreichen Bestimmungen , in denen

auf andere Gesetzesstellen verwiesen ist, sind die im Ge -

setzestext angezogenen Vorschriften jeweils als Zusätze zu
den betreffenden Paragraphen wörtlich abgedruckt , wo¬

durch zeitraubendes Nachschlagen in anderen Gesetzen
vermieden wird . Ferner sind einer ganzen Reihe von

Vorschriften in Anmerkungen kurze Hinweise auf die

Gesetzesmaterialien und grundsätzliche Entscheidungen der

obersten Versicherungsbehörden beigegeben .

Da für Baden die Vorschriften der Reichsversicherungs¬
ordnung über die landwirtschaftliche Unfallversicherung
zu einem großen Teil durch besondere landesrechtliche
Bestimmungen ersetzt worden sind , entspricht die Klotz¬

sche Handausgabe , die eine übersichtliche Zusammenstel¬

lung des in Baden geltenden Rechts bietet , zweifellos
einem Bedürfnis . Sic wird deshalb sowohl den betei¬
ligten Landwirten als auch den mit dem Versicherungs¬
wesen befaßten Staats - und Gemeindebehörden eine
sehr willkommene Textausgabe sein .

Ministerialrat Franz .

Finanzieller Wochenrückblick.
— IN— Frankfurt , 4 . Dez . Der Grundton an der Börse

bleibt weiter ein fester. Daß die Kurse schließlich wieder rück¬
gängige Bewegung einschlugen, ist zum Teil auf Gewinn¬
realisationen , zum Teil darauf zurückzuführen, daß der Pri¬
vatdiskont sich wieder etwas versteifte, so daß die Spekulation
es vorzog, sich in bezug auf das Eingehen neuer Engagements
vorerst weiter Reserve aufzuerlegen Der Status der Reichs¬
bank präsentiert sich allerdings im Vergleich zu der Parallel¬
zeit des Vorjahrs als ein recht günstiger , man scheint aber
diesmal bereits frühzeitig für die Bedürfnisse am Monats¬
und Quartalsschluß Vorsorge zu treffen , was gewiß einer ge¬
sunden Weiterentwicklung des Geschäfts nur dienlich sein kann.
Während die ungünstigen Eisenmarktberichte aus England und
Belgien sowie die politischen Gerüchte über Unruhen in Bul¬
garien zeitweise einen leichten Druck auf den Ultimomarkt
ausübten , führten andere Meldungen , wie die Nachricht von
der provisorischen Verlängerung des Schiffahrtspools sowie
die günstigen Auslastungen in der Generalversammlung der
Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft zu einer Befestigung der
in Betracht kommenden Marktgebiete . Von Elektrizitätswerten
konnten sich Edison befestigen. Zementwerte tendierten nach
oben , da die Aussichten für das Zustandekommen des rheinisch -

westfälischen Zementsyndikats gewachsen sind . Montan -
werte konnten sich gut behaupten , und einzelne , wie Gclsen-
kirchener, Bochumer und Aumetz waren vorübergehend sogarstärker gefragt , wogegen Qberbedarf und Caro schwächer lagen.
Schließlich griff aber auf diesem Marktgebiete eine gewisseUnsicherheit Platz , da über die Frage einer Kapitalerhöhungbeim Phönix widersprechende Gerüchte in Umlauf kamen. Manwollte wissen , daß der Phönix zum Erschließen seiner links¬
rheinischen Kohlenfelder oder zum Erwerb eines Kohlenberg¬werks in nicht allzu ferner Zeit neues Geld benötigen werde.Kohlenwerte , wie Harpener und Concordia blieben gutbeachtet. Von Kali werten konnten sich Westerregeln em¬
porbewegen. Von Banken erzielten Handelsgesellschaft undDiskonto -Kommandit kleine Besserungen. Auch für Trans¬portwerte blieb die Nachfrage eine gute , wobei besondersLombarden , Orientbahnen und Canada Pacific Shares zuhöheren Preisen umgingen , während Prince Henry auf den
letzten Einnahmeausweis sich etwas abschwächten . Schi ff -sahrtsaktien lagen auch ziemlich fest, ohne daß es zugrößeren Kursveränderungen kam . Automobilwerte ,die sich anfangs kräftig emporbewegt Hanen , erfuhren im wei¬teren Verlauf einen stärkeren Rückgang , da Gerüchte in Um¬lauf kamen, daß die Beschäftigung bei den Daimlerwerken eineunbefriedigende sei , die jedoch von der Verwaltung der Daim¬lerwerke dementiert wurden , mit dem Hinzufügen , daß derGeschäftsgang noch besser sei , als im Vorjahr . Heimische undfremde Fonds waren knapp behauptet . Höher stellten sich Tür¬kenlose . Von Jndustriewerten notierten höher : In¬ternationale Baugesellschaft, Hoch- und Tiefbau , Heidelbergerund Lothringer Zementaktien , Dornap , Griesheimer , Filter¬fabrik Enzinger , Norddeutsche Jute - und Hilgers -Aktien, wäh¬rend die übrigen Sorten wenig oder gar keine Veränderungenaufweisen . — Privatdiskonto 4H> Prozent .
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Amt Ettenhetm.
Ettenheim . Albert Broßrner , Gärtner . Gewächshaus . Kippenheim.
BenediktSchwendemann, Landwirt, Einfahrtstor . Schmieheim . Friedr.

Hiller Ww ., Zimmer .
Amt Meßkirch

Göggingen. Georg Kempf , Zimmermann,Schweineställe. Gutenstetn .
Rudolf Hummel, Metzger , Schopf mit Waschküche. Hansen i . T . Kath.
Stiftungsrat , Heizungsanlage in der Kirche . Heudorf . Otto Schroff,
Landwirt, Motorhaus . Leibertingen . Friedr. Hoßbein , Schmied ,
Motorhaus . Patriz Schund, Taglöhner, Motorhaus . Meßkirch .
Stadtgemeindc, Viehmarkthalle. Neidingen . Karl Meschenmofer ,
Müller , Schweinestall. Pfullingen . „ Herdtner L Kümmerle, Metzgerm .,
Wohnhaus u . Schlächterei . Sanldorf . Robert Kcmpter, Landw ., Motor -
Haus . Stetten a . k. M . Automobilgesellschaft G . m . b . H ., Autohalle.
Eman . Dreher, Bildhauer, Werkstättenanbau. Fidel Heiß , Bäckerin .,
Backstube , vr . Schmid, pr. Tierarzt, Pferdestall. . Wasser . Gemeinde,

Waaghaus.
Amt Pfullendorf .

Jllwangen . Joh . Bechinger, Abortanlage . Ochsenbach Gde. Burg¬
weiler . Josef Keller, Wohn - und Oekonomiegebäude.

Amt KLckinge«.
Bad . Rheinfelden. Diamantenwerke A . G ., Umbau . A . Schröter ,

Baumeister , Einfamilienhaus . Jos . Szepaniak, Werkm ., Wohnhausbau.
Bergalingen . Jakob Bartholome , Landwirt , Kaminban . Martin Stritt-
matter, Zimmerm ., Wohn- u . Oekonomiegebäude . Joh . B . Vogt , Wagner,
Stall - u. Scheuerumbau. Binzgen . Ges . für Bandfabr . in Basel, Stall¬
einbau. Hänner . W. Gottstein, Maurerm ., Umbau des Wohn- und
Oekonomiegebäudes. Harpolingen . Bonif. Baumgartner Wwe ., Wohn-
u. Oekönomiegebäude . Jos . Böhler, Wohn- u . Oekonomiegebäude . Joh .
Sutter , Wohn- u. Oekonomiezeb . Kleinlaufenburg . Grün - u . Bil-
finger, Bautechn. , Transformatorenhaus . Gebr. Näf A . G -, Transfor -
matorenhaus . Jos . Oeschger Wwe., Abortanlage. Murg . Brcnnerei-
u. Preßhefefabr ., Bauveränderung , Brunnenschacht. M . Schuster, Gipserm.,
Waschhaus. Niederhof . Jos . Hausin Ehefrau, Wohnhausbau. Oes -
lingen. Brennet Mech. Buntweberei A . G., Fabrikanbau . Rhina.
Elcktrochem . Werke Bitterfeld , Lager, Lagerschuppen . Säckinge » . Ernst
Biichle , Werkstattumbau. Berberich L Co ., Anbau am Wärterhaus . Ges .
f . Bandfabr . Basel A . G-, Bauveränderung. Kath. Vereinshaus A. G -,
Umbau des Vereinshauses . Alex Malzacher, Graveur, Wohnhausumbau.

Amt Kchopsheim
F ahrnan» Gebr . Krafst, Bürogebäude . L. Kupferschmid, Wohnhausneu¬
bau. Hanfe « . Ernst Maurer , Bauveränderuugen. Adolf Schmidt,
Wohnhausneubau . Schlächtenhaushofen . Ernst Jschier, Schrciner-

werkstätte . Wehr . Gemeinde Wehr, Schulhausneubau.
Oberamt Sigmaringe«.

Hansen a. H. Spar- u . Darlehenskassen - Berein , Lagerhaus . Krauchen¬
wies . Albert Ritter , Wohnhansbau . Latz. Geineinde Laiz, Schwestern¬
station. Lauchertal . Fürstl . Hüttenvcrwaltung , Werkstättenanbau.

Ostrach . Otto Kugler, Magazinanbau .

Bürgerliche KeWOege.
s . Streitige Gerichtsbarkeit.

P .436 .2 Boxberg. Der
minderjährige Karl Friedrich
Knapp von Mannheim , ver¬
treten durch seine Vormün¬
derin Frau Katharina Bau¬
mann geb . Knapp , Prozeßbe¬
vollmächtigter : Rechtskonsu¬
lent Frohmüller in Boxberg,
klagt gegen Gallus Henntn -
ger, früher zu Oberwittstadt ,
jetzt an unbekannten Orlen ,
auf Grund der §8 1708 ff.
BGB ., mit dem Anträge auf
kostenfällige, gegen Sicher¬
heitsleistung vorläufig voll¬
streckbare Verurteilung des
Beklagten zur Entrichtung
einer in vierteljährlichen Ra¬
ten vorauszahlbaren llnter -
haltsrente von monatlich 25
Mark an den Kläger von sei¬
ner Geburt an , d . i. 10. De¬
zember 1911 bis zum vollen¬
deten 16. Lebensjahre und
zwar die rückständigen Beträ¬
ge sofort, die künftig fällig
werdenden jeweils auf ven
10. März , 10 . Juni , 10 Sep¬
tember und 10 . Dezember.

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wtrd
der Beklagte vor das Großh .
Amtsgericht zu Boxberg auf
Mittwoch den 28 . Jan . 1814 ,

nachmittags 3 Uhr,
geladen.

Boxberg, 1 . Dez. 1913.
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts .

P .458 . Bühl . In dem Kon¬
kursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Sieg¬
fried Kindermann in Bühl
ist zur Beschlußfassung der
Gläubiger , ob der von dem
Gemeinschuldner mit Han¬
delsmann Löb Moritz Wei¬
land in Bühl unterm 9 . Ok¬
tober 1913 abgeschlossene
Kaufvertrag , nach welchem
Waren im Anschläge von 1626
M . 55 Pf . veräußert worden
sind, angefochten werden soll,
auf Antrag des Konkursver¬
walters Termin bestimmt auf
Montag den 22. Dez. 1913,

vormittags 11 )4 Uhr,
2 . Stock, Zimmer Nr . 10.

Bühl , 2. Dez. 1913.
Der Gerichtsfchreiber Großh.

Amtsgerichts,

P .439 . Mannheim . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma L. I .
Peter , Hofmöbelfabrik in
Mannheim , ist Termin zur
Prüfung der nachträglich an¬
gemeldeten Forderung be¬
stimmt auf
Freitag den 9. Januar 1914 ,

vormittags 11R Uhr ,
Saal 8 , Zimmer 112.

Mannheim , 29. Nov. 1913.
Der Gerichtsfchreiber Großh .

Amtsgerichts Z. 6.
P .460 . Rastatt . In dem

Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma L.
Traub Nachfolger, Inhaber
Kaufmann Wilhelm Feger in

Gaagenau , ist Termin zur
Abnahme der Schlußrechnung
bestimmt auf
Dienstag den 3V. Dez. 1913 ,

vormittags 11 Uhr,
Zimmer Nr . 248 .

Rastatt , 29. Nov. 1913 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts.

P442 . Waldkirch. In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Julius
Bayer , Inhaber Theodor
Bayer , Architekt in Waldkirch,
ist eine Gläubigerversamm -
lnng auf
Donnerstag , 18 . Dezbr . 1913 ,

vormittags >611 Uhr,
vor das Großh . Amtsgericht
Waldkirch, Zimmer Nr . - 26,
berufen .

Gegenstand der Tagesord¬
nung : Beschlußfassung über
die Anfechtung der Verträge
und Pfändungen des Kauf¬
manns Friedrich Tibi in
Waldkirch.

Waldkirch, 29 . Nov . 1913 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts.

P462 . Weinheim, In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma M . Si¬
mon L Cie. in Hemsbach a.
d . B . ist Termin zur Abnah¬
me der Schlußrechnung , zur
Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis ,
zur Beschlußfassung über et¬
waige nicht verwertbare Ver-
mügensstücke und zur Anhö¬
rung über die Festsetzung des
Honorars der Mitglieder des

Gläubigerausschusses be¬
stimmt auf
Mittwoch den 7. Jan . 1914 ,

vormittags 10 Uhr,
vor dem Amtsgericht Wein¬
heim, Zimmer Nr . 29, 1 . St .

Weinheim , 3. Dez. 1913 .
Der Gerichtsfchreiber Großh .

Amtsgerichts.

P .463 . Wiesloch. Das Kon¬
kursverfahren über das Ver¬
mögen des Maschinenhänd¬
lers Adam Zuber , früher in
Wiesloch, jetzt in Frankfurt
a . M ., Fasanenstr . 17 H , wur¬
de nach Abhaltung des Schluß¬

termins und vollzogener
Schlußverteilung aufgehoben.

Wiesloch, 1 . Dez. 1913 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts.

b. Freiwillige Gerichtsbarkeit.
P .419 .2 Tauberbischofs¬

heim. Die minderjährigen
Kinder des verstorbenen Mül¬
lers Christof Bolkert in
Grünsfeld , namens Georg
August, Katharina , Anna u .
Katharina Luise Bolkert, ver¬
treten durch ihren Vormund
Josef Haas , Landwirt daselbst,
haben beantragt , den ver¬
schollenen , am 16. Februar
1840 in Grünsfeld gebore¬
nen, und von dort im Jahre
1860 nach Amerika ausgewan -
derien Johann Bolkert, im
Inland zuletzt wohnhaft tn
Grünsfeld , für tot zu erklä¬
ren .

Der bezeichnete Verscholle¬
ne wird aufgefordert , sich
spätestens in dem auf
Dienstag den 23 . Juni 1914 ,

nachmittags 4 Uhr,
vor dem Unterzeichneten Ge¬
richt anberaumten Aufge¬
botstermine zu melden, wid¬

rigenfalls die Todeserklä¬
rung erfolgen wird.

An alle, welche Auskunft
über Leben oder Tod des Ver¬
schollenen zu erteilen vermö¬
gen , ergeht die Aufforderung ,
spätestens im Aufgebotster¬
mine dem Gericht Anzeige zu
machen .

Tauberbischofsheim,
den 20. November 1913 .

Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬
gerichts.

Urasrechlspflege.
P .455 .3 .2 . Konstanz.
1 . Hermann Rund , geboren

5. Oktober 1890 in Buchen¬
berg (Kanton Schaffhansen,
heimatsberechtigt in Biesen¬
dorf (A. Engen ) ,

2 . Emil Merz , geboren 14.
Februar 1889 in Wipkingen
(Kanton Zürich) , heimatsbe¬
rechtigt in Hochemmingen (A .
Donaueschingen) , zurzeit in
Amerika,

3. Karl Walter Schnecken¬
burger , Kellner, geboren 11 .
Febr . 1890 in Bern (Schweiz) ,
heimatsberechtigt in Biesin¬
gen (A. Donaueschingen) , zu¬
letzt in England ,

4 . Friedrich Berger , gebo¬
ren 8. Februar 1889 in Tä -
gerwilen (Kanton Thurgau ) ,
heimatsberechtigt in Fürsten¬
berg (A . Donaueschingen) , Er¬
sendreher,

5 . August Bäumli , geboren
24 . August 1889 in Warth
(Kanton Thurgau ) , heimats¬
berechtigt in Ohrringen (A.
Konstanz) , Wirt in Warth
(Kt . Thurgau ) ,

6. Otto Karl Althof, gebo¬
ren 28 . April 1890 in Ober¬
uhldingen (A . Überlingen ) ,

7. Gustav Mattle , geboren
1 . August 1892 in Außersihl
(bei Zürich) , heimatsberech¬
tigt in Villingen, Modell¬
schreiner,

8 . Josef Weil , Kaufmann ,
geboren 29 . März 1890 in
Randegg (A . Konstanz) , zu¬
letzt wohnhaft daselbst , jetzt
in Chicago (Jll .) , Sille Ave
1049,

9. Albert Maier , geboren
22 . Februar 1890 in Mauchen
(A. Müllheim ) , zuletzt wohn¬
haft in Hüfingen (A. Donau¬
eschingen ) ,

10. Adolf Auer, geboren 19.
Februar 1890 in Konstanz,
Landwirt , zuletzt wohnhaft in
Mahlspüren i . H ., jetzt in
Philadelphia ,

11 . Arnold Ernst Sulger ,
geboren 11 . Juli 1890 in St .
Gallen (Schweiz) , Mechani¬
ker , heimatsberechtigt in Un¬
teruhldingen (A . Überlingen ) ,

12. Hermann Wiggenhau-
ser , geboren 14. Juli 1890 in
Scheidweg-Gossau (Kt . St .
Gallen ) , heimatsberechtigt in
Riedheim (A. Überlingen) ,
werden zur Hauptverhand¬
lung über die gegen sie er¬
hobene Anklage: als Wehr¬
pflichtige in der Absicht, sich
dem Eintritt in den Dienst
des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen, ohne Er¬
laubnis das Bundesgebiet
verlassen oder nach erreichtem
militärpflichtigem Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets
aufgehalten zu haben, Ver¬
gehen gegen ß 140 Ziffer 1
StrGB auf
Dienstag den 20 . Jan . 1914 ,

vormittags 814 Uhr,

vor die Strafkammer des Gr .
Landgerichts Konstanz mit der
Warnung geladen , daß im
Falle ihres unentschuldigten
Ausbleibens zur Hauptver¬
handlung werde geschritten
und sie auf Grund der in Z
472 StrPO . bezeichnten Er¬
klärung werden verurteilt
werden.
Der Gr. Erste Staatsanwalt ,

gez . vr . Kemp ff .
Zur Beglaubigung :

Der erste Kanzleibeamte :
I . V . : Kaiser .

Verschiedene
BekMlMchilWN .

Vakantes KtiMiilin .
Aus den Erträgnissen der
Fondely-Wörthweinschen

Stiftung ist für das Jahr
1913 ein Stipendium an ei¬
nen Studierenden der christ¬
lichen Konfession , welcher auf
einer Universität oder techni¬
schen Hochschule, in einem
Schullehrerseminar oder in
einer Veterinärschule sein
Studium macht , zu vergeben.
Bewerbern , welche in Pforz¬
heim geboren sind , gebührt
der Vorzug . 8 .885

Den innerhalb 14 Tagen
einzureichenden Bewerbungen
sind außer den Nachweisen
über Staatsangehörigkeit und
Religionsbekenntnis auch Ge-
burts - , Sitten - und Vermö¬
genszeugnisse, sowie Schul-
und Studienzeugnisse aus
neuester Zeit beizulegen.

Pforzheim , 1 . Dez . 1913 .
Der Stadtrat als Stistungs -

rat :
Habermehl .

E . Mayer .

WM« Weüim.
Das Geigersche Stipendium

ist mit Schluß dieses Jahres
neu zu vergeben. 8 .886

Genußberechtigt sind Bür¬
gersöhne hiesiger Stadt , wel¬
che der evangelisch -protestan¬
tischen Kirche angehören .
Denjenigen , welche ans der
Geiger -Meerweinschen Fa¬
milie abstammen , gebührt der
Vorzug und gehen die Unver-
möglichen den Vermöglichen
im Range vor ; drei Viertel
des Reinertrag der Stiftung
erhält derjenige Abkömmling
der Geigerschen Familie , der

- zur Universität übergeht , um
sich dem Studium der Theo¬
logie zu widmen, oder sofern
kein Bewerber von Geiger¬
scher Abkunft vorhanden ist,
derjenige unvermögliche Bür¬
gersohn, der sich dem Studium
der Theologie widmet, und
über Vorkenntnisse, Befähi¬
gung und sittliches Betragen
sich am meisten befriedigend
auszuweisen vermag.

Den innerhalb 14 Tagen
einzureichenden Bewerbungen
sind außer den Nachweisen
über die Bezugsberechtigung
durch Abstammung , Staats¬
angehörigkeit und Religions¬
bekenntnis auch Geburts -,
Sitten - und Vermögenszeug¬
nisse , sowie Schul- und Stu¬
dienzeugnisse aus neuester
Zeit beiznlegen.

Pforzheim , 1 . Dez. 1913 .
Der Stadtrat als Stiftungs¬

rat :
Habermehl .

E . Mayer .

MM«
Für das kommende Jahr istdas Rohr'sche Stipendium zuvergeben.
Genußberechtigt sind nur

Glaubensgenossen der evange¬
lisch - protestantischen Kirchewährend ihrer Studienjahreauf einer Universität , Akade¬mie , dem evangelischen Pre¬
digerseminar oder der tech¬
nischen Hochschule.

Studierende , welche aus
Pforzheim gebürtig sind , ge¬bührt der Vorzug vor allen
anderen und nächst diesen den
Angehörigen der Markgraf¬
schaft Baden -Durlach .

Bei sonst gleichen Verhält¬
nissen sind die Dürftigerenvor den Vermöglicheren zu be¬
rücksichtigen. 8 -887

Den innerhalb 14 Tagen ein¬
zureichendenBewerbungen sind
außer den Nachweisen über
Staatsangehörigkeit und Re¬
ligionsbekenntnis auch Ge¬
burts - , Sitten - und Vermö¬
genszeugnisse, sowie Schul- u.
Studienzeugnisse aus neuester
Zeit beizulegen

Pforzheim , 1 . Dez. 1913 -Der Stadttat als Stistungsrat :
Habermehl .

E . Mayer .

MM« "
,

Die Erträgnisse der Wil-
dersinnschen Familienstiftung
vom Jahre 1913 sind zu ver¬
geben. 8 .888

Bestimmt sind dieselben zu
einem Stipendium für den
Besuch einer höheren Gelehr¬
tenschule , einer Universität ,
technischen Hochschule oder ei¬
ner Kunstakademie, sowie zur
Bestreitung von Schul - und
Lehrgeldern .

In erster Reihe sind die
männlichen Nachkommen des
Vaters des Stifters , Christof
Wildersinn , Ratsverwandten
und hochfürstlichen Hof- und
Stadtglasers (f 1734 ) , und
des Großvaters der Stifte¬
rin , Bürgermeister Christof
Deimling (ß 1733 ) und zwar
die wirklichen Träger dieser
beiden Familiennamen zum
Bezug berechtigt.

Im Falle des Aussterbens
der direkten Nachkommen
steht die Anwartschaft auf
den Genuß auch den anderen
Nebenlinien der Wildersinn-
schen und Deimlingschen Fa¬
milie zu. Sollte in keiner
dieser Familien ein Stipen¬
diat vorhanden sein, dagegen
eine der genannten Familien
ungehörige verwaiste und

mittellose ledige Tochter, die
im Begriffe steht , sich zu ver¬
ehelichen , so hat diese die ver¬
fügbaren Zinsüberschüsse zur
Aussteuer zu empfangen.

Den innerhalb 14 Tagen
einzureichenden Bewerbungen
sind außerdem Nachweisen
über die Bezngsberechtigung
durch Abstammung , Staats¬
angehörigkeit und Religions¬
bekenntnis , auch Geburts -,
Sitten - und Vermögenszeug¬
nisse , sowie Schul - und Stu -
dienzeugnisse aus neuester
Zeit beizulegen.

Pforzheim , 1 . Dez. 1913.
Der Stadtrat als Stiftungs -

rat :
Habermehl .

E . Mayer .
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